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Erstnachweis der Hornmilbenfamilie
Mesoplophoridae (Acari, Oribatida)

für Österreich und Slowenien
von Günther Krisper1

Mit 2 Abbildungen

Angenommen am 24. November 2005

Summary: First records of the oribatid mite family Mesoplophoridae (Acari, Oribatida) in Aus-
tria and Slovenia – The Oribatid mite family Mesoplophoridae was found in Austria, on the western 
outskirts of Graz, and in the northern part of Slovenia, in the surroundings of Juraski Dol near the Austrian 
border, for the first time. The species Mesoplophora pulchra was collected from strongly rotten wood.

Zusammenfassung: Die Hornmilbenfamilie Mesoplophoridae konnte zum ersten Mal in Öster-
reich, am westlichen Stadtrand von Graz, und in Slowenien, bei Juraski Dol nahe der österreichischen 
Grenze, nachgewiesen werden. Es handelt sich dabei um die Art Mesoplophora pulchra, die in stark zer-
setztem, morschem Holz gefunden wurde.

1. Einleitung

Die Mesoplophoridae gehören innerhalb der ‚Niederen Oribatiden’ der Verwandt-
schaftsgruppe Enarthronota an. Diese Hornmilbenfamilie ist durch die Fähigkeit des 
Einziehens der Beine und des Podosomas in das Hysterosoma gekennzeichnet (Ptychoi-
die), wobei der dorsale Teil des Podosomas, die so genannte Aspis, als Deckel dient. Ein 
solcher Mechanismus ist auch bei den nicht unmittelbar verwandten Überfamilien Euph-
thiracaroidea und Phthiracaroidea vorhanden, dessen Funktionsweise kürzlich eingehend 
untersucht wurde (Sanders & Norton 2004). Sowohl die Jugendstadien als auch die 
Adulti können sich auf diese Weise im eingeklappten Zustand bei Trockenheit vor zu 
starker Verdunstung schützen; zugleich bietet der starke Panzer im geschlossenen Zustand 
einem etwaigen Fressfeind kaum eine Angriffsmöglichkeit. Die Familie umfasst zahlreiche 
Arten, die ihren Verbreitungsschwerpunkt in subtropischen und tropischen Regionen 
haben. Im europäischen Raum sind bisher nur 2 gültige Arten gefunden worden.

2. Material und Methodik

Fundorte

Österreich:
Plabutsch bei Graz, Rotbuchenmischwald oberhalb des Karolinenschlössels, mäßig 

geneigter E-Hang, ca. 540 m; Mulm aus am Boden liegenden, morschen Baumstamm (cf. 
Tilia) mit ca. 20 cm Durchmesser. 62 Individuen; 3. 5. 2001; leg. G. Krisper.

Slowenien:
Jurasi Dol (ca. 9 km S Mureck), Gelände der Gehöftgruppe Gasterej, Holzmulm aus 

der nach außen offenen hohlen Stammbasis einer ca. 150 Jahre alten Populus nigra. 30 
Individuen; 28. 2. 2003; Probe leg. F. Sattler.

1 Dr. Günther Krisper, Institut für Zoologie, Karl-Franzens Universität, Universitätsplatz 2, A-8010 
Graz; E-Mail: guenther.krisper@uni-graz.at
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Die Extraktion der Tiere aus den Proben erfolgte mit Berlese-Tullgren-Apparaten. 
Als Auffangflüssigkeit diente Oudemansches Gemisch (Alkohol + Glycerin + Eisessig 
= 87 + 8 + 5 ml), anschließende Konservierung in 70%-igem Alkohol. Als Einschluss-
mittel für mikroskopische Dauerpräparate wurde SWANsches Gemisch verwendet, das 
aufhellende Eigenschaften besitzt. Die in die Kutikula dieser Tiere eingelagerten Cal cium-
Verbindungen (Norton & Behan-Pelletier 1991) erschweren aufgrund starker Licht-
brechung die mikroskopische Untersuchung dieser Milben.

Für rasterelektronenmikroskopische Aufnahmen wurden einige Tiere in einer aufstei-
genden Alkoholreihe entwässert, luftgetrocknet und mit Gold bedampft.

3. Ergebnisse und Diskussion

3.1 Artengliederung und Verbreitung in Europa

Mit den Funden auf dem Plabutsch bei Graz konnte die Familie Mesoplophoridae 
das erste Mal in Österreich nachgewiesen werden. Obwohl in Österreich in den letzten 
Jahrzehnten von verschiedenen Bodenzoologen zahlreiche Proben genommen und unter-
sucht wurden, ist erst jetzt ein Vorkommen dieser Hornmilbenfamilie entdeckt worden. 
Im nördlichen Slowenien gelang ebenfalls ein Erstnachweis. Die Tiere aus beiden Proben 
gehören der Art Mesoplophora pulchra Sellnick, 1928 (Abb. 1, 2) an. Diese Spezies, 
ursprünglich aus Russland (locus typicus nahe Königsberg = Kaliningrad) beschrieben, 
ist mittlerweile aus mehreren Ländern bekannt: Polen (Olszanowski & al. 1996), Tsche-
chien (Smrž & Stary 1995), Ungarn (Mahunka & Mahunka-Papp 2004), Rumänien 
(Honciuc 1992), Türkei (Niedbala 1985), Italien (ohne Quellenangabe in der Checklist 
der „Fauna Italia“ unter: http://www.faunaitalia.it/checklist/) und Marokko (Grandjean 
1933). Die zweite, bislang aus Europa bekannte Art ist M. michaeliana Berlese, 1904. 
Ihr Erstfund stammt aus Italien, sie ist aber zwischenzeitlich auch in Griechenland nach-
gewiesen: M. michaeliana wurde als M. graeca Walzl, 1973 bzw. M. pectinata  Mahunka, 
1979 beschrieben; die Synonymie der beiden „Arten“ mit M. michaeliana wurde von 
Niedbala (1984) erkannt. Ebenso liegen Funde aus Spanien vor (Niedbala 1984).

Abb. 1: Mesoplophora pulchra, Dorsolateralansicht; REM-Aufnahme (Material vom Plabutsch).
 Mesoplophora pulchra, dorso-lateral view; SEM-micrograph (specimen from Plabutsch).
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3.2 Ökologie

Bei den beiden hier genannten Erstfunden war das Substrat, aus dem die Tiere ex-
trahiert werden konnten, sehr ähnlich beschaffen, nämlich stark zersetztes Holz, reich 
an koprogenem Humus und Kotballen größerer Totholz fressender Arthropoden. Mög-
licherweise stellt M. pulchra eine stenöke Art hinsichtlich der Beschaffenheit des Substrates 
dar, denn die Beprobung von morschem Fallholz in der nahen Umgebung der Fundstelle 
am Plabutsch zu verschiedenen Terminen erbrachte kein weiteres positives Ergebnis. 

Die Auswertung von Literaturangaben zeigt, dass diese Art in zersetztem Holz von 
Linden, Hainbuchen, Edelkastanien und alten Eichen gefunden wurde, manchmal auch 
in der Laubstreu unter alten Bäumen; im letzten Fall kann man annehmen, dass die Tiere 
aus dem Totholz der Kronenregion auf den Boden gelangt sind.

Sollte nur das morsche Holz von Baumstämmen und -strünken eines bestimmten 
Zersetzungsgrades – eventuell nur von Laubhölzern – als bevorzugter Lebensraum von 
M. pulchra in Frage kommen, so erhebt sich die Frage, auf welche Art und Weise diese 
Tiere ihre veränderlichen Lebensräume bei sich verschlechternden Bedingungen verlas-
sen und neue geeignete Habitate erreichen. Für nordamerikanische Arten scheint nach 
Norton (1980) Phoresie als Verbreitungsmöglichkeit eine wichtige Rolle zu spielen. 
Er fand an xylophagen Käfern der Familie Passalidae festgeklammerte Mesoplopho-
riden. Darüber hinaus berichtet Niedbala (1985), dass die Art Mesoplophora subtilis 
Niedbala, 1981, die in Surinam, Indonesien und Sri Lanka gefunden wurde, ebenfalls 
Passaliden, aber auch holzfressende Schaben der Gattung Salganea als Transportwirte 
benutzen. Daher kann man davon ausgehen, dass auch in der heimischen Fauna größe-

Abb. 2: Mesoplophora pulchra, Lateralansicht; Aspis (asp) nicht vollständig aufgeklappt. REM-Aufnahme 
(Material vom Plabutsch).

 Mesoplophora pulchra, lateral view; aspis (asp) not totally extended. SEM-micrograph (specimen 
from Plabutsch).
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re, Holz zersetzende Insekten als Phoresie-Wirte in Frage kommen. Eine diesbezügliche 
Untersuchung ist geplant.

Diese kurze ökofaunistische Studie zeigt, wie wichtig und wertvoll der Schutz von 
grobem Fallholz sowie alter und mächtiger, meist aber wirtschaftlich uninteressanter 
 Bäume wäre – für beides ist in unserer Kultur- und Agrarlandschaft wenig Platz. Nicht 
nur einzelne, „attraktive“ und auffällige Insektenarten, deren Larven Holz bewohnend 
sind, sind schützenswert, sondern auch jene besonderen Lebensgemeinschaften, die 
an und in alten hohlen Bäumen oder Totholz leben. Über die Aspekte des Natur- und 
 Artenschutzes hinausgehend, sollte ein intensiveres Studium von Interaktionen zwischen 
Holz bewohnenden Bakterien, Pilzen und tierischen Kleinformen angestrebt werden. Es 
handelt sich dabei um jene Organismengruppen, die den Abbau des Holzes initiieren und 
bewerkstelligen. Dies würde wahrscheinlich zahlreiche noch unbekannte Vergesellschaf-
tungen und biologische Besonderheiten ans Licht bringen sowie neue Aspekte zu den 
Themen Ernährungsbiologie, inner- und zwischenartliche Kommunikation, Verhalten 
und Co-Evolution erschließen.
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